
   

 
Diese und weitere Unterlagen finden Sie auf  
www.schule-gegen-sexuelle-gewalt.de  

FORMULIERUNGSVORSCHLÄGE  
 
ZU ZIELEN, VERBINDLICHKEIT UND ERFORDERLICHER 
TRANSPARENZ DES VERHALTENSKODEX 
 
 
Schule XY 
in … 
 
 
Verhaltenskodex 
 
Vertrauen und Nähe gehören zur pädagogischen Beziehung. Damit diese Basis der Pädagogik 
nicht für sexualisierte Gewalt und ihre Vorbereitung genutzt werden kann, einigen wir uns auf 
verbindliche Regeln für bestimmte Situationen. Um den pädagogischen Alltag nicht durch Regeln 
und Verbote zu überfrachten, halten wir die Anzahl der geregelten Situationen überschaubar. In 
diesem Sinne ist der Verhaltenskodex nicht als abschließend zu verstehen; jede Pädagogin und 
jeder Pädagoge bleibt dafür verantwortlich, das Verhältnis von Nähe und Distanz zu Schülerinnen 
und Schülern angemessen zu gestalten. 
Das sind die Regeln, die im Umgang mit Schülerinnen und Schülern für alle schulischen 
Beschäftigten gelten: 
[Hier werden die zu verschiedenen Bereichen und Situationen getroffenen Vereinbarungen 
eingefügt, beispielweise zum Umgang mit:  

» privaten Kontakten zu Schülerinnen und Schülern,  
» Dusch- und Umkleidesituationen im Sportunterricht, 
» Fotografieren,  
» sozialen Netzwerken, 
» … 
» … 
» …] 

 
Fehler können passieren, Ausnahmen sind manchmal wichtig, aber: Auf den Umgang kommt es 
an. Mit dem Verhaltenskodex verpflichten wir uns, Ausnahmen und Übertretungen transparent zu 
machen, damit kein falscher Eindruck entsteht, und die Schulleitung (oder die Fachbereichs-
leitung oder einen Kollegen…) zu informieren. Im Fall von Ausnahmen oder Übertretungen 
anderer erinnern wir den- oder diejenige, sich entsprechend zu verhalten. Geschieht das nicht, 
verpflichten wir uns selbst zur Information. Fehlerfreundlichkeit und Transparenz fördern keine 
Denunziation – im Gegenteil! Sie sind die Voraussetzung, um mögliche Täterstrategien 
unwirksam zu machen und zugleich Gerüchten und Falschverdächtigung vorzubeugen. 
 
 
 


